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Amtlicher Teil.

«ach dem 22 . Juni 1896 — M . 11025 (Minist.
; d, i. Berw . S . 123 ) ergangenen Vorschriften über
lbaabe stark wirkender Arzneimittel usw . in den Apo-

dürfen Santonin und santoninhaltige Arzneien in den
l0W#*j ^ eken nur auf ärztliche Anweisung abgegeben werden;
( 48 4oo. Sei ift jedoch eine Ausnahme hinsichtlich der Zeltchen zu-
( 1600 jJ  die nicht mehr als je 0,05 Gr. Santonin enthalten.

— ^ bestimme,' daß diese Ausnahme mit Wirkung vom 1.
i Jrs . ab wegfällt und daß alsdann alle Tantonin-

Itchin nur noch auf ärztliche .Anweisung in den Apotheken
( 48 ätCaeben werden dürfen.

^ Zuwiderhandlungensind nach § 3«7, Ziffer 5 de»
Strafgesetzbuches strafbar.

Berlin, den 18 . Juni 1920.
Der Minister für Volkswohlfahrt.
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Abschrift.
II, 13 Rr . 360 . Die in Nr . 44 der AuSführungs-

ischriften des Herrn Reichsarbeitsministers vom 22 . Januar
A. zu den Bestimmungen de» Reichsrat » vom 10.
mr ch». Js . über die Gewährung von Darlehen zur
siing neuer Wohnungen vorgesehene Frist wird auf
jnate erweitert . Demnach läuft die Frist zur Stellung
Anträgen auf Bewilligung eines Reich»darlehn », für

eit» vor Inkrafttreten der Bestimmungen begonnene oder
^Gestellte Bauten mit dem 24 . Juli 1920 ab.

Berlin  W 86 , den 8 . Mai 1920.
Der Preußische Minister für Bolk »wohlfahrt

I . A. : gez. Unterschrift.

An sämtliche Herren Regierungspräsidenten , den Woh-
wgitzorstandGroß -Berlin , sowie an Herrn Oberpräsidenten

1 Herlottenburg.

Expediü

Ar.

|t . I 3 W 422 . Abschrift übersende ich zur Kenntnis
«schnellste Bekanntgabe an die Interessenten.
Wiesbaden,  den 5 . Juli 1920.

Der Regierungspräsident
I . A. : gez. Memel.

An den Herrn Landrat in Rüdesheim a . Rh.

i!il». I
rillt. C
m,  Pi
iS. >2.
auf La<

Atschrist erhalten die QrtSbehörden zur gefl. Kenntnis
Beachtung.
Rüdesheim a. Rh ., den 15. Juli 1920.

Der bandrät und Vorsitzende des KreiSausschuffe»
M ü l h e n s.

umetl

Die Ferien des Kreisau »schusse» beginnen am 21 . Juli
enden am 1. September. Während der Ferien werden
^nc zur mündlichen Verhandlung nur in schleunigen
4«n abgehalten. Auf den Lauf der gesetzlichen Fristen

men die Ferien ohne Einfluß.
Rüdesheima. Rh., dev 9. Juli 1920.

Der Vorsitzende des Krei »ansfchuffes.
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- Bekanntmachung ,
^ie Entrichtung der Luxussteuer für da«

erste Halbjahr 1920.
M Grund der Au»führungsbestimmungen zum Umsatz-
Vsetz werden die zur Entrichtung der Luxu»steuer und

Umsatzsteuer verpflichteten Persrnen , die eine selbst-
^ gewerbliche oder berufliche Tätigkeit au - üben , die
«sten und sonstigen Personenvereinigungen in den
Gemeinden de » Rheitigaukreise»  auf-

die vorgeschriebenen Erklärungen über den Ge-
.^8 der steuerpflichtigen Entgelte im ersten«>4 « lb

Iz. ' luhr 1920 bi» spätestens 15 . August
1 dem Unterzeichneten Umsatzsteueramt schriftlich ein-

fen oder die erforderlichen Angaben an Amtsstelle
iu machen.

18. S#IL
ttci

Termin darf nicht überschritten

k^ Rlbflcht der Gewinnerzielung ist nicht Voraussetzung

hriste»

^urliegen eine» Gewerbebetriebe » im Sinne de»
«Î ^ gesetzeS. Auch Angehörige freier . Berufe z. B.

sind steuerpflichtig.
Tpfcuec auch erhoben , wenn und soweit die

Mtigen Personen usw. Gegenstände au » dem eigenen

l§-

swf<P
alehtt

^ gezahlt zu werden pflegt . -
^ Wichtet zur Abgabe der Erklärung sind:

Dienstag , den 20. Juli 1920 71. Jahrgang

die Steuerentrichtung gemäß 8 23 Abs. 2 Satz 3 des Ge¬
setzes für einen kürzeren oder längeren Zeitraum gestattet
ist, sowie auch die Gewerbetreibenden , die Gegenstände der
in § *5 unter Nr . 5 des Gesetzes genannten Art in das
Ausland verbringen.

2 . Diejenigen Gewerbetreibenden , die Luxusgegenstänbe
der im § 15 des Gesetzes bezeichneten Art Herstellen und
veräußern und zwar auch dann , wenn ihnen die Steuer¬
entrichtung gemäß § 33 Abs. 2 letzter Satz des Gesetzes
auf Grund des Jahresumsatzes gestattet ist.

3 . Diejenigen Steuerpflichtigen , die eingerichtete Schlaf-
und Wohnräume in Gasthöfen , Penswnen oder Privathäusern
nachhaltig zu vorübergehendem Aufenthalt abgeben (Gast¬
hofbesitzer , Aohnungsvermietech.

4 . Diejenigen Steuerpflichtigen , die die Aufbewahrung
von Geld , Wertpapieren , Wertsachen oder Pelzwerk und
Bekleidungsstücken aus oder unter Verwendung von Pelz¬
werk gewerbsmäßig betreiben . Ausgenommen sind Banken,
Sparkassen und Creditgenossenschnften , da sich für diese Be¬
triebe der Steuerabschnitt auf ein volles Kalenderjahr erstreckt.

5 . Diejenigen Steuerpflichtigen , die Pferde ) Esel oder
andere Reittiere gewerbsmäßig zum Reiten au»leihen . Die
Einreichung de» Erklärung kann durch, erforderlichenfalls
zu wiederholende , Ordnungsstrafen bis zu je Mk. 500 er¬
zwungen werden . Umwandlung in Hast ist zulässig. Wer
meint , zur Erfüllung der Aufforderung nicht verpflichtet zu
sein, hat dies dem Umsatzsteueramt rechtzeitig unter Dar¬
legung der Gründe mitzuteilen.

Das Umsatzsteuergesetz bedroht denjenigen , der über
den Betrag der Entgelte wissentlich unrichtige Angaben macht
und vorsätzlich die Umsatzsteuer hinterzieht oder einen ihm
nicht gebührenden Steuervorteil erschleicht, mit einer Geld¬
strafe bis zum LOfachen Betrage de» gefährdeten und hinter-
zogenen Steuer oder mit Gefängnis . Der Versuch ist
strafbar.

Zur Einreichung der schriftlichen Erklärung sind Vor¬
drucke zu verwenden , welche beim Bürgermeister der Wohn-
sttzgemeinde der Steuerpflichtigen und bei dem Unterzeichneten
Umsatzsteueramt kostenlvs entnommen werden können.

Steuerpflichtige sind zur Anmeldung der Entgelte ver¬
pflichtet , auch wenn ihnen Vordrucke zu einer Erklärung
nicht zugegangen sind. Bei Nichteinreichung einer Erklärung,
die durch eine Ordnungsstrafe geahndet werben kann, ist
da » Finanzamt befugt , die Veranlagung auf « rund schätzungs¬
weiser Ermittlung vorzunehmen.

Rüdesheim a . Rh ., den 13 . Juli 1920.
Der Kreisausschuß des RheingaukreiseS.

Umsatzsteueramt.

Mit Selbstgebrauch oder Verbrauch entnehmen,
gilt dann der Betrag der am Orte und zur

W ^Entnahme von Wiederverkäufern oder , in den
2l , 23 Absatz 1 Nr . 1 von Personen , die

^ «stände nicht zur gewerblichen . Weiterveräußerung

^ 'eienjgen Gewerbetreibenden , die Lieferungen der
■ . de» Gesetzes bezeichneten LuruSgegenstände im

** äiissühren und zwar auch dann , wenn ihnen

Rüderheim a . Rh , den 12 . Juli 1920.
Der kom. Landrat : Or . Mjilheni

Forderungen  der Entente in der Kohlenfrage
angenommen  und unterzeichnet , nachdem in der ober«
schlesischen Kohlenverteilungsfrage  eine

-Berücksichtigung  der deutschen Forderungen in Aus¬
sicht gestellt worden war «nd unter Ablehnung  des §7
de» Vertrage », der die Einmarschklausel  enthält.

-Die Beratung der Wiedergutma  chm n g »f  r a g e
wurde auf eine neue Konfetenz , die iy einigen Wochen in
Genf ..stattfinden soll , vertagt.

Spa,  16 . Juli.

Im Namen der deutschen Delegation haben Reichs-
kastzler Fehrenbach und Dr . Simon  die gestern
abend von den Alliierten überreichten Festsetzungen in
der Kohlenfrage vertragsmäßig unterzeichnet  mit
ausdrücklicher Ausnahme der  E i n m a rs  ch k l a u-
s e l . Die Konferenz von Spa hat darauf beschlossen, die
R e p ur i t i o n s f r a g e, zu deren Hauptstück die Fest

Betr . : Wohnungsmangelverordnung . , 1
Die in § 3 , Absatz 2 der WohnungSmangelvervrdnung

deS KreisausschuffeS de» Rheingaukreise » vom 17 . 2. 20
festgesetzte Frist , bis zu welcher Verfügungsberechtigte über
Wohnräume irgend welcher Art nicht selbständig verfügen
dürfen , wird hiermit »orl . bis zum 15 . Okt.  ds . Jrs.
verlängert.

Rüdesheim a . Rh , den 14 . Juli 1920.
Namens des KreiiausschusseS:

Der Vorsitzende : M ü l h e n S.

Bekanntmachung.
Die Herren Bürgermeister der weinbautreibenden Ge¬

meinden mache ich auf die in der Zeit vom 15. Juli bis
15 . August von den Lokalbeobachtern in Gemeinschaft mit
den Lokalaufstchtskommissionen vorzunehmenden Besichtigung
der Weinberge usw . besonders aufmerksam und ersuche sie
für eine rege Beteiligung der Kommissionsmitglieder bei
dem im eigenen Interesse der Gemeinden liegenden Auffichts-
dienste Gorge zu tragen.

Rüdesheim a . Rh ., den 15 . Juli 1920.
Der kom. Landrat : Or . MülhenS.

Bekanntmachung.
L. 2033 . Nach Mitteilung des Herrn Landrats zu

St . Goarshausen ist in der Gemeinde Filsen die Maul-
und Klauenseuche amtstierärztlich sestgestellt worden.

Die erfvrderlichen Schutzmaßregeln sind angeordnet.

Das Ende der Konferenz von Spa.
Annahme - er Forderungen der Entente in der
Kohlenfrage . Ablehnung der Einmarschklausel.

. • • Spa,  18 . Juli . (Amtlich .) In der heutigen
Vollsitzung der Konferevz hat die deutsche Delegation die

setzung der deutschen Annuität gehört , einer im Lause dev
nächsten Wochen nach Genf  einzuberusenden Kon¬
ferenz vorzubehalten , bei der jede Nation durch zwei De¬
legierte vertreten sein wird , um dieses schwierige und nur
außerhalb politischer Kämpfe erfolgreich lösbare Problem
sachlich zu erörtern . Nach den üblichen Formalitäten wurde
die Konferenz von Spa geschlossen.  Die
Delegierten werden den Ort morgen verlassen.

Herr Dr . Simons  hat nach der Sitzung die noch
hier verbliebenen RegierrmgSmitglleder , Sachverständigenl
und Pressevertreter um sich versammelt und mit ernsten
Worten den Verlauf der entscheidenden Sitzung vom 16.
Juli geschildert . Es war ein gewaltiges Ringen . Dis
Alliierten versuchten ihre sieben Punkte einschließlich der
militärischen Einmarschklausel mit allen Mitteln zu ver¬
teidigen . Aber es ist der deutschen Delegation nach stnn-
dsnlangem Kampf gelungen , diese Lebensgefährliche , auf
Schritt und Tritt Deutschland bedrohende Klausel aus dem
Wertrag über die wirtschaftlichen Grundfragen hinauszu¬
drängen . Darin liegt ein großer politischer und noch grö¬
ßerer moralischer Erfolg der deutschen Delegation . Es
ist auch von großem praktischen Wert , daß inbezug - auf
die oberschlesische  K o h l e n f r a g e, in der zwar
Deutschland nicht das erreicht -hat , was es zu erreichen
wünschte , eine Bindung der Konferenz in einer von Herrn
iLlohd George klar formulierten Deutschland günstigen
Weise erhielt werden konnte . Die 'deutschen Vertreter haben .
ihr Bestes getan , um die übrigen sechs Punkte des Koh¬
lenabkommens im Sinne neu formulierten Abänderungs¬
vorschläge abzuwandeln , aber sie stießen damit auf un¬
überwindlichen Widerstand.

_ Herr Dr . Siistons hat heute abend den Erfolg der
Kohlend  e b a t i  e darin gesehen, daß Deutschland,
wenn auch um einen teuren Preis, , sich die Sicherheit vor
einer neuen Invasion erkauft habe . Ueber das Ergebnis!
der .ganzen Tagung fallt das Urteil , daß sehr erheblichs
Verbesserungen im Vergleich zum Vertrage von idersailles
erzielt worden seien, , daß aber der Hauptwert der Ver¬
handlungen und insbesondere des letzten Sitzungstages
auf moralischem Gebiet liege. Der moralische ' Erfolg
Deutschlands ist in der Tat groß und wird uns bei den
nächsten Konferenzen in Genf und Brüssel und wo' sonst
immer zugute kommen . Aber es muß schon heuie stark
betont werden , daß der Unterschied zwischen der Lag«
in die Deutschland durch den Friedensvertrag versetzt wor¬
den ist, und den Stand , der nun tjt Spa erzielt werden
konnte / sehr bedeutend ist. Man mutz nur ernsthaft genug
sein , um den Frtedensvertrag zu lesen, und das Erreichte
nicht deshalb zu gering einschätzen, weil es . hinter dem
Erhofften oder besser gesagt hinter dem Wünschenswerten
so weit entfernt bleibt . Die deutschen Delegierten können
diese Stadt verlassen mit dem Bewußtsein , das Beste er¬
zielt zu haben , was unter den heutigen Verhältnissen zu
erzielen war . War es nicht allzuviel — mehr war fürs
erste unmöglich ! Die Revision des Friedens-
Vertrages  von Versailles ist ein unendlich langer und
-mühseliger Weg . ' ' •

Alliierte Versprechunaen.
Wie uns aus Berlin gemeldet wird , soll von engli¬

scher Seite aus der deutschen Regierung das Verbrechen
gegeben , worden sein , große Mengen Terttlrohstofse an
Deutschland zu liefern , und zwar auf Kredit. Außerdem
soll sich die englische Regierung bereit erklärt haben, der
denkschen Regierung auf die Wiederguimachungssumme
einen Kredit zu geben , damit es in den ersten fünf Jah¬
ren wesentliche Erleichterungen bei der Zahlung der Wie¬
dergutmachungen besitzt.

Die oberschlesische Kohle.
Ueber die Verteilung der oberschlesischenKohle soll'

laut „Vorwärts " eine für Deutschland günstige Regelung
dofliurch erzielt worden sein , daß es ein festes Quanttim
von 1% Millionen Tonnen zugesichert erhalten habe. Der
deutsche Anteil an der oberschlesischen Kohle habe im vori¬
gen Aionat 1 257 OQO Tonnen betragen . Durch diese Re¬
gelung sei eine der schlimmsten Folgen der 2 Millionen-
Lieferung zum Teil behoben worden.

Die Bergarbeiter.
Wie wir aus Berlin erfahren , wird die Regierung

sofort mit den Führern der Bergarbeiter -Verbände in
Verhandlungen eintreten . Der Delegierte Hue wird zu¬
nächst nach seiner Rückkehr ans Spa den Gewerkschaften

'genauen Bericht erstatten , über den Gang der Verhand¬
lungen in Spa . Es erscheint noch sehr zwcif .-lhast , ob
den Arbeitern ein Antrag auf .Erhöhung her liglichcn



^Schicht zugehen wird . Merkwürdig ist jedenfalls die Tat¬
sache, daß man in Bergarbeiterkreisen diese Möglichkeit
ischon jetzt in Betracht zieht» und ihm völlig ablehnend
^gegenüber steht.

Die vergessenen Luftbestimmungen.
Aus Versehen wurden die Paragraphen der L u

bestimm» ng en  im Protokoll , das die deutsche 1
legation unterzeichnen mußte, nicht ausgenommen. Um
dieses Versehen wieder gutzumachen, wurde den deutschen
Delegierten der Wortlaut der diesbezüglichen Bestimmun¬
gen» dir in der mündlichen Verhandlung angenommen
waren, zur Unterzeichnung zugesandt. Am Freitag abend
sandten die deutschen Delegierten diesen Text n i cht u n - j
t e r s chr i e b e n zurück.

Preffestimmen.
Die „Voffische Zeitung" schreibt, in Spa sei ein Er- ]

folg erzielt worden ; bei Abbruch der Verhandlungen wä- j
ren automatisch die zweifellos unerfüllbaren Bed ngungen
des Friedensvertrages in Kraft getreten. Der Erfolg
von Spa beweise, daß der Versailler Vertrag eine leben¬
dige Materie sei, die durch Verhandlungen geformt wer¬
den könne, und daß es für Deutschland wieder einen Weg
nach oben gebe. Die „Germania " meint, die nach unten
eilende Kurve der internatronalen Stellung Deutschlands
habe zum ersten Mal wieder eine bescheidene Wendung
nach oben genommen. Nach der „Täglichen Rundschau"
und der „Deutschen Zeitung" bedeuten die Kohlenklauseln
Deutschlands wirtschaftlichen Untergang oder , wenigstens
seine völlige Verarmung . In der „Freiheit" heißt es:
Die deutschen Bergarbeiter sollen nun die Ausführung des
Kchlenabkonrmens möglich machen und zu gleicher Zeit
die Kochenmenge erzeugen, die notwendig sei, um die
deutsche Wirtschaft in Gang zu halten. Das Proletariat
verlange aber, daß die Kohlenprüduktion und die übri- '
gen dazu reisen Zweige der Volkswirtschaft sozialisiert
würden.

Zum Kompromiß von Spa schreibt die „Neue Zü¬
richer Zeitung": Wenn man in Betracht zieht, daß bü
Vertagungsverhandlungen die Position der Partei , die
gleichzeitig auf die Mildtätigkeit der anderen angewiesen
sei, von vornherein die ungünstigere sei, so werde man
nicht leugnen, daß die deutschen Unterhändler in Spa
einen bemerkenswerten Erfolg erzielt hätten. Die Ver¬
handlungen fäetf von deutscher Seite , abgesehen von eini¬
gen Zwischenfällen mit großem Geschick geführt worden;
vor allem der neue Außenminister habe es vortrefflich ver¬
standen, den richtigen Ton zu treffen. Das Züricher Blatt,
zählt die verschiedenen'Bedingungen auf die gegenüber dem
Friedensvertrag einen Gewinn für Deutschland bedeuteten,
und meint, es sei unter diesen Umständen nicht verwun¬
derlich. daß die deutsche Delegation die Konvention un¬
terzeichnet habe. Müßten auch vom deutschen Standpunkt
aus manche Bedingungen hart erscheinen, so sei doch c-n-
dererseits nicht zu bestreiten, daß weitere Konzessionen
Nicht zu erlangen gewesen wären , solange die gesamte
Weltwirtschaft noch so stark unter den Folgen des verwü¬
stenden Krieges leide. Die „Neue Züricher Zeitung" spricht
die Hoffnung aus , daß im Interesse einer Anbahnung-
ftiedlicher Beziehungen der Konflikt in der Frage der Be¬
setzung weiteren deutschen Gebiets dadurch gelöst werde,
daß er überhaupt nicht aktuell- werde.

Zur Tagesgeschichte.
Ter Völkerbund.

In seiner Rede über den Völkerbund übte Grey
eine scharfe Kriii : an der .Politik der Alliierten. Er sagte: .
Die Alliierten verhandeln jetzt mit der tatsächlrch beste-
bcnven bolschewistischen Regierung, die sie vor einigen
Monaten zugestandenermaßen vernichten wollten. Das
hätte meiner Ansicht»nach vermieden werden können. In
einem Lande wie Rußland hätte sofort nach Ausbruch der
Revolution die Politik der Weltanschauung erklärt wer¬
den w.üsscn. Wenn diese Politik nach dem Waffenstillstand
verfolgt worden' wäre , würde Rußland heute aus dem
Stadium der R-evölution sich nach dem Stadium der Evo¬
lution entwickelt haben. Das Ergebnis unserer Politik
führte ln Rußland die nationaldenkenden Elemente den
Bolschewisten zu: Dies hätte vermieden werden können,
wenn zur geeigneten Zeit, nämlich vor Beginn der letz¬
ten polnischen Offensive, der Völkerbund angezogen wor¬
den wäre.

Tie Erwerbslosen.
Aus dem Reichsarbeitsministerium wird uns mitge-

rrilt , daß die Zahl der, unterstützten Erwerbslosen im
Reiche, wie das infolge der ungünstigen wirtschaftlichen
Läge zu erwarten war , weiter angewachscn ist. Nach
den amtlichen Feststellungen betrug die Zahl der männ¬
lichen Erwerbslosen am 1. Juli 233 618 und die der
weiblichen Erwerbslosen 78 573, also insgesamt 312 191
gegen 296 183 am 15. Juni und '270 673 am_ 1. Juni.

Contessa Jolandas
seltsame Heirat.

Ein Roman aus der römischen Gesellschaft.
Von A. Boettcher.  -

251 (Nachdruck verboten .)

„Was tut Sie ?" fragt er mit finster zusammenge-
zogenen Brauen.

„Sie lächelt vielsagend, " wiederholt die Herzogin
mit Nachdruck. „Woraus unsere stets liebreiche und
nachsichtige Welt schließt, daß die Contessa Ihre Wer¬
bung um ihre Hand —" » 1

„Nennen wir die Sache nur gleich ohne Umschweife
beim richtigen Namen !" fällt er achselzuckend.ein. „Ja>
ich war so imglücklich, von der Contessa Millefiore einen
Korb zu erhalten . Die Welt hat also wieder einmal den
Nagel auf den Kopf getroffen . Nür überschätzt sie viel¬
leicht. den Wert dieses zarten Korbes . Was mich betrifft
— so kann ich das furchtbare Unglück wirklich noch
ertragen — hahahaha !" »

Sein Lachen klingt erzwungen und seltsam hohft
Ein Schauder läuft der Herzogin über den Rücken.
Doch fragt sie vorderhand nichts mehr . Schweigend und
den Freund nur von der Seite scharf beobachtend , schrei¬
tet sie an seinem Arm nach dem Speisesaal , zu dem so¬
eben der Diener die brefte Flügeltür öffnet.

Auch während des exquisiten kleinen Diners ru¬
hen ihre Blicke voll heimlicher Sorge auf Alessandro.
Das Herz tut ihr weh , wenn sie sieht, welch' vergebliche
Anstrengungen er macht , um heiter zu erscheinen und
sich für ander Angelegenheiten zu interessieren.

Er itzt, er trinkt , er spricht, , er lacht — alles wie
im Traum — während in seinen Ohren unaufhörlich
jme .x auspeitschende Ruf nach Rache gellt ..

Zu den eigentlichen Erwerbslosen kommen 283 793 Farm - j behandelt jwlirden , ermöglichte die österreichisch^
lienanaehorige die als Zuschlagsempfänger unterstützt wer¬
den. Die Gesamtzahl der unterstützten Erwerbslosen Ent¬
spricht etwa dem Stande vom 12. April 1920.

Allerlei Nachrichten.
-Der Berliner Nahnenzwischensall.

Im Verlaufe der Vorfälle vom 14. Juli , die sich
vor der französischen Botschaft abgespielt haben, ist jetzt
der Hauptschuldige Major Haupt,  der Führer der
ersten Abteilung der Berliner Sicherheitspolizei, ohne jede
Kündigung fristlos entlassen worden. Auch die anderen
Beamten der beteiligten Jnfantcriekompagnie sind entlas¬
sen worden. Haupt war im Kriege Baiaillonsführer beim
J .-R. 24. das "sich durch die Erstürmung des Forts Dou-
aumont bei Verdun auszeichnete.

Die Vernehnung des Täters , der am 14. Juli die
Flagge von der französischen Botschaft berrmterbolte. Hai
einwandfrei ergeben, daß der Täter , der durch dte Erre¬
gung der Menge auf dem Pariser Platze miigeriffen
winde . vollständig selbständia gehandelt hat. Seine An¬
wesenheit bei dem Vorfall war rein zufällig. Trotz sorg¬
samster Nachforschung haben sich irgend welche Anhalts¬
punkte für eine Anstfstuna des Täters durch dritte in ir¬
gend eurer Form nicht erbringen lassen. Politisch ist der
jugendliche Täter bisher in keiner Weise hervorgetreten.

Selbstmord eines Kaisersproffes.
In einem Anfall von schwerer psychischer Störung,

bervorgcrufen durch den Druck allgemeiner .und persönli¬
cher Schwierigkeiten, hat Prinz Joachim  von Preu¬
ßen, der jüngste. Sohn des vormaligen Kaiserpaares, am
Samstag früh in der Villa Liegnitz die Waffe gegen sich
gerichtet. Die Verletzung war so schwer, daß der Prinz
ihr Samstag nacht erlegen ist.

*

Prinz Joachim,  der seinem Leben selbst ein tragi¬
sches Ziel gesetzt hat , wurde am 17. Dezember 1890 im
Schlosse zu Berlin geboren und begann feiste militärische
Laufbahn als Leutnant des 1. Garderegiments zu Fuß.
Im Kriege wurde Prinz Joachim als einziger Sohn des
Kaisers zweimal verwundet. Im Gegensatz zu seinen
Brüdern ist der Prinz nie besonders hervorgetrejen.

Ein schönes Mort.
Bei einem Besuch im rem deutschen Hoher  erwi¬

derte König Christian von Dänemark auf eine Ansprache
des Bürgermeisters, die den deutschen Charakter der Stadt
betonte, er ' freue sich, aufrechte Männer zu finden, nur

. Waschlappen könnten ihre Ansichten von heute auf mor-
. gen ändern. Der König versprach den Deutschen in Hover

weitestgehende Erfüllung ihrer Wünsche, und es ist zu
hoffen, daß unsere Landsleute in dem nunmehr dänischen
Städtchen in ihrem Vertrauen auf dieses Königswort nie¬
mals getäuscht werden.

Internationaler Bergarbeiterkongreft.
Der Internationale Bergarbeiterkongreß, der vom 2.

bis 5. August in Genf  tagen soll, wird von dem Eng¬
länder Robert S m i l l i e geleitet werden. Es werden
annähernd 200 Delegierte des gegenwärtig 5 Millionen
Mitglieder umfassenden Internationalen Bergarbeiterbun¬
des teilnebmen, darunter der Generalsekretär der deut¬
schest Bergleute H u e. Die Franzosen -wollen einen Be,
richt unterbreiten, der für die Verstaatlichung der Berg¬
werke eintrift . Der frühere Ngtionalrat Jean S i g g in
Genf in mit der Orgamsatton des Kongresses betraut. '

Kommunistische Hoffnung.
Der bayrische kommunistische Abgeordnete E i s en¬

de r g e r erklärte in öffentlicher Massenversammlung, daß
sich bald der große Einmarsch vollziehen und dann die
deutsche Arbeiterschaft zusammen mit Sowjetrutzland die
deutsche Reaktion (richtiger: das deutsche Reich und das.
deutsche Volk. Red.) zerttüMmern werde.

10« «0« amerikanische Kühe.
Der deutsche Geschäftsträger in London, Sthamer,

hat dem Vorsitzenden des Maritime Service gebeten,
Schiffe zur Verfügung zu stellen, damit 100 000 Kühe
von Amerika nach Deutschland verschifft werden könnten.
Die amerikanischegemeinnützige Gesellschaft American Dai¬
ly Catile in Chicago hat dem Deutschen Zentralausschuß
für Auslandshilfe , Rotes Kreuz, Berlin , mehrere Tausend
Milchkühe, vermutlich 100 000 Stück, nebst nötigem Kraft«
sufter zur Verfügung gestellt, um die drängende Not der
Milchversorgung unterernährter deutscher Kinder beson¬
ders für den kommenden Winter zu mildern.

Der Preis sür die Heimkehr.
Nach amtlichen Mitteilungen hat die österreichische Re¬

gierung mit der russischen Sowjetregierung den Vertrag
über die Heimkehr der österreichischen Kriegsgesangenen ra-
tiftziert. Da Rußland den Abschluß davon abhängig ge¬
macht hat, wie die ungarischen Volkskommissare in Wien

Er nimmt zu an Stärke , an Kraft und Eindring¬
lichkeit. Er übertönt alle übrigen Geräusche . Er macht
ihn unfähig , etwas anderes zu denken, zu härtzn, zu
sehen. Er beherrscht all seine Sinne . . .

„Räche Dich! Räche Dich !"
Er weiß nicht , hat er die unheimlichen Worte so>

eben selbst ausgesprochen ? Hat ein anderer sie gerufen?
Scheu blickt er um sich. Steht das bleiche, hagere Ge¬
spenst des Wahnsinns bereits hinter ihm?

Mit dem deoHerzogin eigenen Takt versucht sie,
ihn abzulenken von deich was seine Sinne so ganz be*
herrscht . Vergebens.

Das Diner zu Zweien ist beendet . Nun sitzen die
beiden ' in einer traulichen Ecke des hohen getäfelten
Speisesaals einander gegenüber — vor sich auf einem
niedrigen , goldziselierten Tischchen starker schwarzer
Mvkk- in winzigen Tassen und türkische Zigaretten.

Alessandro starrt , die Zigarette zwischen den Fin¬
gern , finster vor sich hin . Die Herzogin jedoch bläst
nachdenklich blaue Ringelwölkchen in die Luft und folgt
ihnen mit den Blicken.

„Es gibt nichts Schöneres , als hier und da eine Zi¬
garette, " meinte sie philosophierend . „Da weitet sich das
Herz , und die Gedanken sammeln sich. Ha, herrlich,
einer solchen Rauchwolke nachzusehen — wenn das so
dahinwirbelt — und zerfließt — — ich möchte wohl
wissen, was jetzt in Ihrer Seele vorgeht , lieber Freund"
— unterbricht sie sich plötzlich, sich zu ihm hinüberbeu¬
gend und die Hand auf seinen Arm legend.

Widerstrebend hebt er den Blick zu dem stolzen
Fraucnantlitz , das dem seinen in diesem Moment ganz
nahe ist.

Man behauptet nicht zu unrecht , daß die Augen der
Frau , die sich den Vierzigern nähert , die sprechendsten
sind ; denn sie verstehen nicht nur hoffnungsvoll aufzu-
leuchtcn — nein , auch das verklärte Licht der Erinnc«

i den ungarischen Flüchtlingen die Ausreise nach
um keinen Vorwand zur weiteren Zurückhalt,, '
Kriegsgefangenen zu geben. Deshalb sind Belg

/ andere, es heißt, auch L e v i e n, nach Rußlandworden. -
Die Bolschewisten in Wilna.

Die Bolschewisten besetzten Wilna  und »
in die Gegend von Landwarewo vor, wo rIe
litauische Armee stießen. Die Polen ziehen sj»

| Varoma und auf Grodno zftrück. Zur Freigabe **
; Wilna an die Litauer sind von den zuständigen[ bereits Schritte eingeleitpt worden.

Der „Malin " meldet aus Spa:  Die
! Sow 'etregierung auf die Waffenstillstandsvorschiä„,

Georges ist eingegangen. Jedoch ist von den
Lungen noch nichts bekannt. Man weiß jedoch v.
Bolschewisten nicht in London über den Frieden
deln wollen. Sie schlagen Brest Litowsk als

i knngsort vor.

Mitteilung des Rheingaüer Weiubauvereinz.
Die Bekämpfung des Sauerwu

mit Nikotin-Schmierseifenbrühe und
Uraniagrün.

Bon Wein- und Obstbauinspektor Schilling in l
Der Sauerwurm  ist von jeher einer der schlj

Feinde des Weinbaues. Er gibt davon 2 Arten, den
b i n d i g e n Traubenwickler, dessen rote 'Raupe mit
zem Kopf sich träge fortbewegt »und den bekreuz
Traubenwickler mit grünlicher, gelbköpfiger Raupe, '
äußerst lebhaft ist. Ersterer tritt alljährlich gewöhnlich
in zwei Generationen auf, letzterer gewöhnlich in drei
mehr Generationen , dieser bevorzugt die wärmsten
ist deshalb auch sehr häufig oder ausschließlich in zst
lieren an Mauern und Häuserwänden vorhanden.
Schaden, den dieser Schädling an den Gescheinen und
ben verursacht, ist allen Fachleuten zur Genüge bekannt

Die Bekämpfung de» Sauerwurmes interessiert
Jahren Gelehrte und Praktiker , jedoch ist bis aas den
tigen Tag noch kein Radikalmittel gefunden worden,
allen Bekämpfungsmitteln hat sich die N i ko t i n - Schnii
seifenbrühe  in allen Weinbaugebieten bis jetzt
besten  bewährt , deren Anwendung hiermit bekannt g-
werden soll:

Man bereitet zunächst in bekannter Weise eine
Kupfervitriolkalkbrühe , auf 100 Liter Wasser nimmt
1 Kgr. Kupfervitriolkalkbrühe und soviel Kalk, bis sich
kette» Lakmu»papier in der Brühe nicht mehr rot, so»
blau färbt oder weißes Phenolphtaleinpapier nicht
weiß, sondern rot . In die frische  Brühe rührt
dann auf je 100 Liter 150 Gr . hochprozentiges (85 bis
Nohnikotin oder statt dessen1' /, Kilo 8— 10% Tabakex
Zuletzt gibt man die Schmierseife unter Umrühren 7
welche man kurz zuvor in etwa» heißem  Wasser au'
hat und wieder hat kalt  werden lassen und zwar aus
Liter Spritzbrühe % Kilo. Es darf nur prima 38
O elf chmiers eise  verwendet werden und keineE
wäre . Die fertige Brühe muß alsdann frisch  ang
werden, da alte Brühen wirkungslos find.

Die Anwendung erfolgt am zweckmäßigsteni»
Weises daß man Rebspritzen mit Revolververstäube:n
wendet und damit unter starkem  Druck möglichst
Traube gründlich spritzt (bade  t), wobei man dieselbe
hohle Hand" nimmt und von unten nach oben (von der
aus ) kräftig hineinsprttzt, diese Ausführung ist zwar
raubend und mühsam, hat aber die beste Wirkung.
an Zeit oder an Revolververstäubern fehlt, kann die
spritzüng auch auf gewöhnliche Art wie bei der Äekill .
der Peronospora  erfolgen , jedoch mit dem Unters
daß man nur nach den Trauben gründlich und von
Seiten der Reihe spritzt. Man braucht auf diese
etwas mehr Brühe und hat nicht einen so guten
wie bei dem 'Spritzrn mit den Revolververstäubern

Von Wichtigkeit ist sodann noch die B e kä m psu»
zeit.  Die Rikotinbrühe soll den Zweck haben, die
des Traubenwicklers, abzutötpn, nicht die Raupen,
diesem Grunde"muß mit der Bekämpfung begonnen we
wenn der Mottenflug seine« Höhepunkt  erreich!
denn dann sind die.meisten Eier abgelegt . Wartet wa«
lange, bis der Flug vorüber ist, dann kommt man in g
Gütern , wo die Bekämpfung einige Wochen dauert, zu

rung an gewesenes Glück und erlittenen Schmerze
strahlt in ihren tiefsten Tiefen . . I.

Und wenn auch die Herzogin Silvia Ludovisi!
in der Mitte der Dreißiger steht , so haben doch
Augen bereits jenen ausdrucksvollen weichen Glan«
völlig reifen Frau . .

Als Alessandro diese wundersamen , spreul^
Augen mit einem Gemisch von Zärtlichkeit und s
auf sich gerichtet sieht .— da lößt sich dem Utrgluan
plötzlich die Zunge . Und er enthüllt derJugendfre»
sein ganzes Innere . . . ... w

Ohne ihn mit einem Wort oder einer 644** ®% ^
kerbrechen, hört die Herzogin zu . Aber ihr marmo - i
ßes Gesicht wird noch um einen Schatten bleiche'
in ihren dunklen Augen zuckt es unheilverkundenv-

Jetzt hat Alessandro seinen Bericht beende!- $je
aufatmend lehnt er sich in seinen Sessel zurrm- ,
stumme Sympathie der schönen «Frau da vor u? ,
seinem zerrissenen Gemüt wohl.m zerrrnenen rsemur woyt.

Noch eine Weile verharrt die Herzogin in ft >.
Schweigen . Dann sagt sie mit erzwungener

„Sie sollten reisen , lieber Freund .- Andere -
andere Eindrücke —" «e.

Mit einer heftigen Bewegung unterbricht er i
„Das würde nichts nützen. Jene Worte

bereits zu tief in mein Hirn eingebrannt . 3 % ;% ii
klar und mit unheimlicher Deutlichkeit : nur - ^ M
dem in mir tobenden Dämon Folge leiste, wenn
räche an dem Weibe, das mit mir "und meinem
gespielt, entgehe ich dem langsam aber sicher j
schleichenden Wahnsinn ." sek

Und wieder taucht kaltes Granen über den *
Herzogin . Ihr bangt vor der Zukunft . Sie nw^
helfen , dem Manne da vor ihr und weiß dom > 5 #»»
es anfangen . Und unwillkürlich fliegen ihre v
eine Reihe von Jahren zurück-

(Fortsetzung folgt .)
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. keine Eier mehr, sondern schon Raupen
^ . ' welche in den Beeren der Trauben nicht mehr

«erben können und darum der Vernichtung ent-
zur richtigen Zeit spritzen will, der muß den

' beobachten. Unter normalen Verhältnissen sollte
E ^ urmbekämpfung vom 2 5. Juli  ab erfolgen,

rer« Jahre vom 2 0. JZli  ab . Jahrelange
i--d' Nahrungen und Beobachtungen sichern den besten
{i^ ni " ajj r die meisten Weinbaubetriebe genügt die Sauer-
^ betämpfung, da geringer Heuwurmschaden oftmals

-uswächst.
Verbrauch  an Spritzbrühe richtet sich nach dem

th»>* ’M' .. .r ’inttite nach der Beschaffenheit des Weinbergs und
i«e o.» illter, > xrauheuanfatz, jedoch kann im Durchschnitt bei
l 'r *«üeingauec Reberziehung mit 560 Liter für einen

^ == Y* Hektar gerechnet werden. Man bereite
dkih Brühe als für 1 oder 2 Tage, damit die-

^M ^ chcht verdirbt. Da da« Rohnikotin äußerst giftig ist,
bei der Aufbewahrung, der Entnahme und dem

st Vorsicht beobachtet werden, damit niemand etwas
*„ den Mund bekommt, ebenso sollten sich alle,  die

■JjL umgehen, vornehmlich auch die Arbeiter und «rbei»
vor jeder Essenspause sowie nach Feierabend die

UNd« gründlich waschen, um Vergiftungen vorzubeugen,
«ibnikotin wie auch Tabakextrakt läßt sich jahrelang auf-
iMabren. ohne an Wirkung einzubüßen, wenn man dazu
,«stdicht  abschließende Gefäße verwendet. Durch die
Wverwendung der Küpfervitriolkalkbrühe werden die Trau-
E  gleichzeitig gegen die Peronospora  geschützt und
W die Beigabe der Schmierseife wird auch der Stiel-

rein;.
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ewirksam vorgebeugt. Die Saurrwurmbekämpsuug mit
Mnn-Schmierseifenbrüheerfreut sich im Rheingau immer
größerer Zunahme, ein Zeichen dafür, daß man mit den
Hrsolgeu zufrieden, ist.

Infolge der in diesem Jahre außergewöhnlichhohen
für Rohnikotin und Tabakextrakt beabsichtigen mehrere

»den" «müut»besitzer und Winzer, die Sauerwurmbekämpiung
und Tr,
bekannt,
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ait Uraningrün  durchzuführen, da mit diesem Mittel
* den letzten Jahren an der Mosel und Saar und in der
Mz gute Erfolge erzielt worden sind. Uraniagrün ist ein
»erbrfferte» Schweinfurtergrün, also ein Arsenpräparat von

rdew0 großer Giftigkeit. Die Wirkung desselben richtet sich gegen
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lie Würmer, die beim Fressen das Gift in sich aufnehmen
jH”’J O dadurch langsam aber sicher getötet werden,
ügegM Zur Bespritzung benutze man eine l 1/, 0/. Kupfervitriol-

>,llbrühe, welcher auf je 100 Liter 200 Grämm Uraniagrün
jkigefügt werden. Um jedoch Verbrennungserscheinungen
' verhüten, find je 200 Gramm Uraniagrün mit 1V2 kg.

! und etwas Wasser mit den Händen in einem Gesäß zu
mgleichmäßigen Brei zu kneten, dann ist derselbe noch
Wasser zu verdünnen und die Mischung alsdann der
gen Kupfervitriolkalkbrühe unter Umrühren beizufügen.

flit die Wirksamkeit ist eine gleichmäßige Zusammensetzung
nbakrxtrÄl dir Lrühe von größter Wichtigkeit, weshalb man dieselbe
hren hiq stis vor dem Fülle« der Spritzen tüchtig umzurühren hat,
>er achkli diesem Grunde find dieselben auch während der Arbeit
ar aus1« östers zu schütteln, da sich der viele Kalk, der in der Brühe
1 38- 41?: entfalten ist, schnell zu Boden setzt. Die Ausführung der
!eine Ech ßpcharbeit hat ebenso zu geschehen wie bei der Anwendung
ange« du KikotiN' Schmierseifenbrühe. Auch hat man bezüglich

tu Giftigkeit der Brühe dieselben Vorsichtsmaßnahmen zu
en in !l Achten wie bei de« Nikötinbrühen. Wenn das geschieht,
iubern«> l"besteht für alle Personen, die mit den Brühen arbeiten,
-glichst jli kine Gefahr. Die Gipfelq dürfen nicht verfüttert werden,
eselbe ivü Was die Güte und die Bekömmlichkeit deS Weine« au»
n der®fi| Kikotin oder mit Uraniagrün gespritzten Weinbergen
zwar zS«»betrifft, so wird dieselbe in keiner Weise ungünstig be-

ig. 8«! kinsiußt, wenn wie oben geschildert verfahren wird, denn
nn die9* | eute ist kein einziger derartiger Fall festgestellt worden.
Iekämps» . Er sei ferner noch darauf hingewiesen, baß das
ünterM 2idium(Aescherich) gegenwärtig an den Trauben vieler
von Beit» Weinberge sehr stark auftritt, weshalb dieselben«och fleißig
dieseÄ ii!ch>veselt werden müssen, sonst gehen bi» zum Herbst viele
uten fcM krouben an dieser Krankheit zu Grunde,
cm Außerdem zeigt sich infolge der seuchtwavmen Witterung
,pfunl>  b« letzten Zeit an den Triebenden der Reben viel Pero -'

Die " 2por  a, alle jungen Blätter sind davon befallen. Um
lpen. ^ ^ Wriierverbreitung der Krankheit zu verhüten, wird
,en weiH Verinit empfohlen, mit demGi pfel n der Weinberge sofort

Dbeginne«. Auch dar Gipfeln'der Spalierreben (Kappen
ist, wenn nicht schon früher geschehen, jetzt auSzuführrn,

« man «lle Triebe mit Trauben 2—3 Blätter über
»bersten Traube abschneidet, bei Trieben ohne Trauben
man6—8 Blätter stehen, die Leit- oder Berlängerungs-
e btr einzelnen Schenkel kürzt man auf 1—l 1/* mtr.
Jt ein, während man von den in den Blattwinkel«

Mandenen» eiztrieben nur da» unterste Blatt stehen läffen

Da tzaS Spritzen der älteren Weinberge mit Kupfer-
?b»lk»lkbrühe gegep die Peronospora, wenn dasselbe in
A" Zeit geschehen ist, in diesem Jahre voraussichtlich

föchr nötig sein wird, müssen dieJ «ngfelder, welche sehr
^ospor«empsä«glich und empfindlich sind, von jetzt bis

^einber alle 14 Tage  mit 1°/, Küpfervitriolkalkbrühe
mfa werden, nur so ist es möglich die jungen Rebstöcke

2 ?*" zu erhalten, dagegen ist da» Schwefeln der Reu-
*** nicht notwendig
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Wein- und Obstbauinspektor in Geisenheim.

u. Vermischte, Nachrichten.
Fahrplanänderung.

_ 20. Juli . Bom 20. Juli ab verkehrt
»124 Lorch—Mainz 3 Minuten früher, Oestrich-

* °b 8.27 Uhr vormittag».
% Bezahlung der Besatzungsschäden.

^b ^ rich , 30. Juli . Alle Leistungen von Kreisen,
staben und Privatpersonen, die gegenüber den Be-
W^ uppe« geleistet wurden, z B. auf Gestellung von

Lieferung von Gegenständen, Gestellung von
" usw., werden nunmehr laut Reichsgesetz be-

iij Zuständig sind die Bürgermeistereien, welche die
angrmeldeten Entschädigungsansprüchefür

*en  an die fremden Truppen entgegennehmen utib an

Kestrich,
C > « »12,

die zuständigen Kreisämter weiterleiten.. Im Jntereffe der
entschädigungSberechtigten Personen werden die Verhand¬
lungen in jeder Weise beschleunigt werden.

Dorläufig immer noch 10 Prozent Steuerabzug.
"Oestrich,  20 . Juli . Der neue Beschluß de» Reichs¬

tage» in Sache« de» 10-prozentigen Steuerabzugs von Lohn
und Gehalt hat zunächst keinerlei Aenderung der Rechtslage
herbeigeführt, denn einstweilen handelt es sich nur um einen
einseitigen Beschluß des Reichstag», der, da er won diesem
auSgegangrn ist, erst nach Zustimmung des ReichSrateS
Gesetzeskraft erlangen kann. Miese steht aber noch au» und
wärde, auch wenn ste erteilt wird, erst mit Wirkung
vom 1. August ab  eine neue Recht«- und Sachlage
schaffen.

Abschluß von kaufmäunischen Lehrverträgen.
<5 Oestrich , 20. .Juli . Es mehren sich die Klagen,

daß kaufmännische Lehrverträge nicht vorschriftsmäßig ab¬
geschlossen und insbesondere aus den Vordrucken Zusätze und
Streichungen vorgenomtnen werden, aus denen sich später
unliebsame Erörterungen zwischen den Beteiligten, unter
Umständen Anzeigen bezw. zivilrechtliche Ansprüche ergeben
können. E» werden daher die Vertrag schließende« darauf
hingewiesen, daß es nicht nur zweckmäßig ist. den vvn der
Handelskammer herauSgegebenen Lehrvertrag zu benutzen,
sondern jeweil», wie e» bereits empfohlen wird, einen Ab¬
druck davon nach Abschluß de» Vertrags bei der Handels¬
kammer für -die dort vorgesehene LehrlingSrolle einzureichen.
Auf die Weise ist die Handelskammer in der Lege, die Be.
teiligten rechtzeitig auf allenfallsige Unrichtigkeiten und
Mängel der Vertrags hinzuweisen und ste auch vor späterem
Schaden zu bewahren. Es werden insbesondere auch die
Eltern und Vormünder hieraus aufmerksam gemacht, daß
ste aus den vorgenannten Gründen in jedem Fall» auf drei¬
fache Ausfertigung und auf Einreichung einer Abdrucks der
Vertrags bei der Handelskammer bestehen.

Auszeichnung.
* Hattersheim,  15 . Juli . Für Verdienste an

der Front ist Herrn Bürgermeister Keßler  nachträglich
das Eiserne Kreuz 2. Klasse verliehen worden.
Verleihung von Ehrenurkunden durch die Handelskammer

Wiesbaden.
* Die Handelskammer zu Wiesbaden hat im^zweiten

Bierteljah» 1920 63 Ehrenurkundenfür 25jährige und
längere Tätigkeit in einem Betriebe an nachstehende Ange¬
stellte und Arbeiter verliehen: dem PfSrtner Peter Winüolf
bei der Firma A. Wilhelmy, Hattenheima. Rh , dem Ar¬
beiter Michael Metzer bei der Firma Ewaldu. Co., Rüdes,
heim a. Rh., dem Arbeiter Johann Keiper bei dem Verein
für chemische Industrie, Lorcha. Rh.

Die Hindenburgbrücke.
* Geisenheim,  28 . Juli . Herr Kammerpräsident

Eoherr hat dem h/sßschen Landtage nachstehenden dringlichen
Antrag unterbreitet: „Der Landtag wolle beschließen, die
Regierung zu ersuchen, mit tunlichster Beschleunigung bei
der Reichsregierung vorstellig zu werden, daß die Hinden¬
burgbrücke für einen beschränkten Fuhrwerks¬
verkehr  freigegeben wird."

Wichtig für Kriegsteilnehmer.
-j- R ü d e » h e i m a. Rh , 14. Jul . Nach tele¬

phonischer Mitteilung der Bersorgungsstelle in Wiesbaden
wird den ehem. Kriegsteilnehmern, welche zum Zwecke der
ärztlichen Untersuchung, der Vernehmungu. s. w. in Renten¬
sachen bei der VersorgungSstelle in Wiesbaden vorgeladen
werden und dadurch einen Ausfalla« Arbeitsverdienst haben,
dieser, Ausfall, wenn er durch Bescheinigung des Arbeit¬
geber» nachgewiesen wird, gemäß ministeriellen« orschriften
von dev ÄersorgungSstelle erstattet. Den Erstattungsan-
trügen muß die Vorladung der Versorgungsstelle und die
Bescheinigung de» Arbeitgebers beigeiügt werden.

Korbweidenbezugsquelle für Kriegsbeschädigte.
< R ü d e» h ei m a. Rh ., 14. Juli . Der amtl.

Fürsorgestelle für Kriegsbeschädigte und Kriegshinterbliebene
sind Adressen von Bezugsquellen für Korbweiden zugegangen.
— Kriegsblinde und sonstige Kriegsbeschädigte, die sich mit
Korbslechtenu s. w. beschäftigen, können über die Bezugs¬
quellen und die Preise im Bür» der amtl. Fürsorgestelle,
Kreishau«, Zimmer 16, Auskunft erhalten.,

Ausführung de» Friedensvertrages.
* Au » dem Rheingau,  20 . Juli . Zur Beo¬

bachtung  und Klassifizierung deS Schiffsverkehrs
auf dem Rhein  gemäß den Friedensbedingungenwerden
in der nächsten Zeit im Auftrag des amerikanischen Sonde»-
kommissars HineS für diese-Angelegenheiten zwei höhere
amerikanischeOffiziere eine zehntägige Reise durch das
Rheintal unternehmen. ES soll u. «. festgestellt werden,
in welchem Umfang der Rhein von?den verschiedenen euro¬
päischen Staaten benutzt wird, die Art deS Eigentumrechts
der Schiffe, die Neberwachung in den Häfen, überhaupt
alle«, was mit der Schiffahrt zusammenhängt.

Miuderwertiges Fleisch.
* Au « dem Rheingau,  20 . Juli . Nach um¬

laufenden Gerüchten  sollen infolge de» Genuffes von
Fleisch von Tieren, die von Maul- und Klauenseuche befallen
waren, Menschey schwer erkrankt und sogar einige gestorben
sein. Diese Gerüchte sind, wie von amtlicher Seite erklärt
wird, völlig unwahr.  Mit stärkstem Mißtrauen in
gesundheitlicher Hinsicht muß aber das Fleisch betrachtet
werden, da» von Hamsterern , Schleichhändlern
usw. vertrieben wird, weil man nicht sicher ist, ob man
nicht unbeschautes Fleisch oder sogar solches von verendeten
Tieren erhält.

Mainzer Warenbtrse.
* Mainz,  19 . Juli . . Die Warenbörse war sehr gut

besucht, jedoch war die GeschästSbetätigung verhältnismäßig
schwach. Für Hafer wurden Mk. 135.— bi» Mk. 141.—
erzielt. Kleeheu notierte Mk. 43.— bis Mk. 45.— und
Kornstroh Mk. IS.—. Rangoonbohnen waren mit Mk.
*25.— angeboten. Das Geschäft iu Saaten war ruhig.

Das billige Berlin.
* Mainz,  19 . Juli . Die Fischpreise halten sich hier

fortgesetzt auf einer Höhe, die gegenüber den in anderen
Gtädten Deutschlands gezahlten Preisen kaum zu verstehen
sind. So bezahlt man hier heute noch trotz des notorisch
feststehenden Ueberflusse» an Seefischen für Schellfische pro

Pfund 4 Mk. (mit Kopf) und 4 50 Mk. (ohne Kopf). I»
Berlin  kostet dieselbe Qualität Fische nach bem amtlichen
Bericht 1.60 Mk. Für Heringe muß man in Mainz noch
immer 1.20 Mk. pr» Stück zahlen, während man ste in
der Reichrhauptstadt für 5» Pfg. im -lleb-rfluß haben kann.
Reisende, die aus Berlin hierher kommen, sprechen offen
ihre Verwunderung über die hohen Lebensmittelpreise<in
Mainz aus, und dabei ist die Reichshauptstabt in der Orts¬
klasseA, Mainz aber nach wie vor in Ortsklaffe>.

Heftige Unwetter sind Sonntag abend in beson¬
derer Stärke über das , rheinhessische Gebiet ge-
*t>aelt, nachdem am Samstag die Hitze einen außerordent¬
lichen Grad erreicht hatte. Mehrere leichte Gewitter am
Sonntag waren von stärkeren Entladungen gefolgt, die
am abend ihren Höhepunkt in Sturm und wolkenbruch¬
artigem Regen erreichten. Die Regenfälle dauerten die
ganze Nacht über an utrd brachten tzine tüchtige Durch-
näisnng des Bodens und Abkühlung. In Hügelland und
Gebirgslagen dürsten die Wassermassen infolge des ra¬
schen Abströmens allerhand Schaden angericktet haben.
In Mainz bat das Unwesief ein Todesopfer gefordert.
Auf der Kasteler Rheinseite geriet ein bqdeuder junger
Mann von 18 Jahren in das Wetter, verlor den Boden
und ertrank.

Eine tödliche Dunggrube. Aus Dortmund
wird gemeldet: Gei Oeffnung einer Dunggruhe in dem
Orte Schwelm  entströmte Gase betäubten den öffnen¬
den Mann, so daß er in die Grube fiel. Von zurr Ret¬
tung herbeieilenden Personen stürzten weitere vier in die
Grube. Zwar gelang es, die fünf Personen nach einiger
Zeit aus der Grube zu ziehen, aber zwei waren schon
tot. Die anderen hofft man am Leben zu erhalten.

Fleischabschlag in Thüringen. In einer gan-
zen Reibe von Thüringer Bezirken, die vornehmlich als
Wurstlieseranten in Betracht kommen, wurden mit Geneh¬
migung der Lapdesfleischstelle die Preise für Fleisch und
Wurst durchweg um ein Fünftel ermäßigt. Im Kleinhan¬
del kostet ietzt das Kalbfleisch 6,59 Mark, das Rind- und
Hammelfleisch 7,50 Mark, das Schweinefleisch 12 Mark
und die Wurst je nach der Sorte 6 bis 9 Mark.

Volkszählung . Nach dem vorläufigen Ergebnis
der Volkszäblung vom 8. Oktober 1919 hatte das deutsche
Reich eine Zivilbevölkerung von 59 667 929 Personen ge¬
gen fast 65 Millionen (einschließlich des Militärs) im
Jahre 1910. Die Zivilbevölkerung der Länder mit mehr
als lA Million Personen betrug: für Preußen 36621836.
für Bayern 7 026 003, für Sachsen4 641 597, für Würt¬
temberg 2 509 089. für Baden 2 186 235, für Hessen
1 276 803, für Hamburg 1 066 287. für Oldenburg 509999.

Ein Hirtenbrief an die Landwirte. Der Bi¬
schof von Fulda bat zur Lebensmittelnot einen Hirten¬
brief an die Diözese gerichtet, in dem er in scharfen Wor¬
ten den „Hab- und geldgieriaen, wucherischen, herzlosen
und selbstsüchtigen Geist" anklaat, von dem fast alle
Schickten rmd Klassen des Volkes beherrscht seien. Im
Hinblick auf die Lebensmittelnot bittet der Bisckof die
Landwirte der Diözese Fulda, von Mehl- und Getreide¬
beständen, soweit es möglich ist, freiwillia abzugeben. Be¬
sonders weist er auf ein Schreiben des Papstes für die
Not der Kinder hin, und gedenkt der Hilfsaktion des Pap-,
stes für die hungernden Kinder.

Unwetter . Ein furchtbares Unwetter richtete in
M.-Gladbach und in Viersen Millionenschaden an. Der
Hagel zerschlug m.ebrere tausend Fensterscheiben; Dächer
wurden abgedeckt, Bäume umgeweht, die Felder förmlich
gewalzt und die Obsternte vernichtet. Auf den Straßen
lag eine Handhohe Eisschicht. Der Betrieb des Elektrizi¬
tätswerkes ist gestört, da zwei Kühltürme eingestürzt sind.

Verantwortlich: Alexander  Etirnne , Oestttch.
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I von und nach allen Plätzen der Weltübernimmt

MholdMy
1 Jficdtrlassttni Vfitsbaditt: Dofztulwrstr. 57.

Telephone; 550 und 4010.
Stammhaus : Hamburg.

Niederlassungen : Wien . Paris . London,
New -Tork . Wiesbaden.

Einlagerung
ganzer Wohnungseinrichtungen,

Heidesheimer Maschinenfabrik■
Heidesheim bei Mainz.

Spezialfabrik
för hydraulische Kelterei-Anlagen, Spindelpressen,
Trauben- u. ObstmQhlen, FassdSmpf- u. BrOhapparateB

Landwirtschaftliche Maschinen.
Katalog gratis . ■■ .. - ■■: Kostenloser Yertreterbesucli. ■

Gegenwärtig günstigste Gelegenheit zum Einkauf. »,

Verkaufe von Sonntag ab einen großen Transport
Oldenburger

Ferkel und Einlegeschweine
das Stück von 150 .— Mk . an.

Wilhelm Sudhoff, Schweinehandlg.,
Winkel , Hauptstraße 24. ' Telephon 112.



Der Elektromotor Motor» mit Xoplormckl» ,
ist 0« Wlliiste flrtdttt. ^UXmZZSm

Tclipkou ICr. 19.

Kolzverkauf.
Die Gemeinde Kiedrich verkauft aus der Hand

rirka 20 Festmeter Bauholz (Tannen)
(Durchmesser 12 — 20 cm .)

cirka 300 Rm . Buchen -Reiserknvppel
zu annehmbaren Preisen.

Nähere Auskunft bei dent Unterzeichneten bezw . bei
Förster Schneider.

Kiedrich , den 16 . Juli 1920.
Brnckmann , Bürgermeister.

Helsaatenumtausch!
Meine Oelfabrik ist für die Kreist Wiesbaden , Mainz,

Groß -Gerau , Höchst , Königstein , Lg . Schwalbach und Rüdes-
heim zugelassen nnd tausche ich ab 15 . Juli 1920

Wein-
Obst-

vom Vorrat oder kurzfristig lieferbar

H*b. Kanzler Söhne , Maschineofalirik,
Gegr . 1865. Inh . Dipl .-Icg . A. Däubler, Gegr . 1865.

Neustadt an der Haardt.
jlllUHiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiuuHiiiiniiininniiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiimiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiuiiiiiHitk

sämtliche Helsaaten
gegen auf meine Mühle ausgestellte Erlaubnisscheine . 1t.
Verordnung können di .̂. Erzeuger 200 Kilo Raps für
sich verarbeiten lassen . Salatöl wird auf Wunsch für jede
Saat verabreicht.

Philipp L. Fauth,, Speiseölfabrik,
Dotzheim hei Wiesbaden.

NB . Haltestelle der Wiesbadener Straßenbahn direkt
vor der Fabrik.

Die Erlmtcnnig der Wafferleituitg
Nendorf im Rheingau

svll im SubmissionSwege in einem LoS vergeben werden.
Auszuführen sind etwa:

16 *0 m Straßenleitung '

' 90 Stück Hausanschlußleitungen u. s. w.
Die Verdingungsunterlagen ohne Zeichnungen können

gegen Entrichtung von zehn Mark von dem Kreisbauamt
in Rkdesheim a . Rh ., bezogen werden , wo auch die Zeich¬
nungen zur Einsicht offen liegen . Submissionstermin am
3. August ll */ „ Uhr daselbst.

Mer-Versteigerung.
Auftragsgemäß versteigere ich am Donnerstag , de«

22 . Juli ds . Irs ., nachmittags 8 Uhr öffentlich
meistbietend den Ertrag (2 . u . 3 Schur ) von

8 Morgen ewigem Alee
in Losen von je 50 Ruten.

Zusammenkunft an der Kiedricherstraße , Hühnerfeldweg
in Eltrille.

Eduard Salgendorff.

Ia . frisch gebrannte

Ringofensteine
liefert

GltniUer Wngofenziegetei.
Bestellungen sind zu richten an v

Josef Abt , Eltville.
NB . Bezugsscheine sind erforderlich . . Bis zu 3000

Stück kann das landratsamt ausstellen , für größere Quan-
«täten der Herr BezirkSwohnungskommifsar . Baustoff -Be-
schaffungsstelle in Cassel , Bahnhosstraße 1.

Tischlinokttnt
für Mobelschrciuer sehr preiswert. / ■

K. FröhUch, Ml «,
M Tapetengeschäft,
M Telephon 81 . , Telephon 8t.

Ab Donners tag dieser Woche wieder frischer kransport

-WLhx Firkel und LMerickiine
, zu verkaufen.

PH. Ebelhäuser,
6 Minuten vom Bahnhof . .

Schließe mich dem Preisabschlag meiner Kollegen an.

Wmchrr-MkiidMr!
Übernehme Repatc

^ arbeiten , Umarbew
caturen , Ne «-
iten aller Gold-

u. Silberwaren , Schmucksachen, silb.
Taschen , Füttern derselben , Fassen
von Perlkolliers , vergolden , versilb.
usw . bei prompter Erledigung.

| Heils Goltlsliimiellr-MnWtie, i
^Iliiiiiillliii

Mainz . Rosengasse 5.
iiiiHiiHiiiiniiiniinifiiiiiiiiiiiiimiiiiii IHlllllllllIlF

D - Riffisiiapr fahrtü!s 93121 Welt! ■(©
Gegr . . -1842

SPEDITION
INTERNATIONALE MOEBELTRANSPORTE

ohne Umladung nach allen Plätzen der Welt
unter voller Garantie

Ueberseetransporte mit SpezIalmSbelkoffern
I 1 ArnilHA von  W5be !n und GBtern Jeder
LAÜtnllRQ lnSpeziallagerhlKem von Ober

25000 Quadratmeter Lagerfläche
Inkassi Massentransporta per Auto

SPeZIAUTdET

VERSICHERUNGEN
gegen Jedes Risiko

Aufruhr, Peoor , Diebstahl , Einbrach, Transport und
Leckage , Beschlagnahme etc.

W 0  Policen sofort erhältlich I "Wg
Centrale : Wiesbaden Nicolasstrasses

Filiale > Kalser -Frledr . -Platz 2, Reisebüro.
Niederlassungen : Cöln u. Mainz

Telephone 12, 116, 124 , 242 , 2376 , 6611.

dB

Anfang August erscheint:

Die Neueste Deutsche Modr
Herbst -Winter sg20

ea. 800 Modelle erstklassiger Modeschöpfungen «Jt. 5.50.
Gleichzeitig erscheint ein ^

Handarbeits-Albllm
Mk . 3 .50

Bestellungen werden schon jetzt im Verlage beS
Bürgerfreund entgegengenommen.

Ferkel und Läuferschweme
__ zu billigsten Tagespreisen zum Verkauf.

Heinrich Herziger . Viehhandlung.
KcHierstejn cr. WH ., Biebricherstraße Nr . 23.

Telephon 207 . Amt Biebrich

Crauerbriefe- Dauerkarten
liefert schnellstens „ Rhetngauer Bürgerfreunü " .

Eins Lust und Freude
ist es zu reisen mit:

Koffer
Handtaschen
Rucksäcke

u . s. w .,

vos Otto Kaub, Mainz,
Augustinerstr . 43.

Reelle Bedienung.

Erfolg garantiert!

Kopfnisse
=§= werden garantiert ent - 5=

fernt ohne schädliche Ein - ==
==  Wirkung auf das Haar.
^  Prosp .diskr. gegen Rück- | ==
= § Porto durch

§ § MoSmtt.  Versand M
= ,Excelsior ' Nürnberg =
= — Webersplatz 11. — §=!

F

Torfstm a. Null,
Ia . Qualität , lose und in
Ballen auf Lager , besonder - zu
empfehlen als Streumittel bei
Maul - und Klauenseuche.

Otto Eger 2vtw .^
Winkel (Rhg .)

Zn  verkaufen.
1 Hyvranliche Kelter , Vi
Stück Ablauf mit Automat m.
Pumpe , nehme auch einfache
Rundkelter in Tausch ; ebenso
3/ 2 Stück Apfelwein zu
verkaufen.

Näheres durch die kxpediton
diese » Blattes.

Prima fetter ,

€il$iter Hase
per Pfund 15 .— Mk.

Rei$
per Pfund 5 .S0 Mk . ,

stets zu haben bei

H . Lorum , Oestrich a. Rh.
Junge » fleißiger

Hölzküfer
mit Erfahrung in Weindehand-
lung , k- th ., Mnd . 23 Jahr,
alt , für kleine Küferei mit
guter Kundschaft und Land-
Wirtschaft in schönem Städtchen
bei Bonn gesucht . Geschäft kann
später übernommen werden.
Einheirat möglich.

Nähere » unter

Rheinbach , Schließfach 4.

Eine

zu verkaufen . Nähere » in der
Expedition dieses Blattes.

Äiute

E Milchkuh
wegen Aufgabe der Sandwirt-
schaft zu verkaufen.

Alfred Hirth , Neudorf.

Bierlagerfä
von 20 — 30 Hekt.-Ltr
abzugeben.

Coalsncalitrit|
Weinfass,

von 100 — 600 Liter
gebraucht.

Küferei Brau«
Mittl . Bleiche 34 . Tel

größere Partie , ' / , Stöd
'Va Stück , abzugeben.

Becker , Mainz,
Wallaustraße Nr . r».

Telefon 1570.

Eine schwere eichene

ßerbrtbtitte
wie neu , 4 cm. stark,
Liter , preiswert zu »erkause,
bei

Ioh . Schmitt , Küfermchkk,
Fraueustein bei Wiesbader

Nene u . gebrauchte

Halbstück- n.
BicrtcistückMi

sowie Kleinere Fässer
25 — 200 Licer , empfiehlt

Gg . Jos . Friedrich,
Oestrich , Telephon 74

S. 2

hat mckge
Jet Zeitsc
fir den 8

Rudi

Auf
nächst au
selerzi
Aassau hi
«Sa

kaff

Ber

SiElamslIeiham
mit großem Garten bald od
später im Rheingau  zi
kaufen gesucht.

Off . unter A . D . S8 and
Expedition dieser Zeitung.

Besseres

IHäddKB
sucht Stelle bei einzelner T«
oder kleiner Familie , ffify gch
Hattenheim - Oestrich

Schriftliche Angebote bei
Lisbet Fink,

Schloß Reichartshause »,
Hattenheim.

Ehrliches

Mädchen
und Gartenarbeitfür Haus¬

gesucht.
Frgu Stein , Eltville,

Kiedricherstraße 11-

Schöne

Pflaumen
Oestrich , randstraßeN^ ir-

uf dem Wege b>
Hattenheim » J
eme schwarze BE
lasche mit Geld

Papieren verloren . *
Finder sichere ich ben 8" '
Geldinhalt zu und erbitte ^
die Papiere z»»ück. .

Jodanmr ydltg . Ai «U

Gefunden ein

Geldbetrag
Näheres in der

Dürgermeisteret ^ ^ .

M

Reic
Mmtlich
derV e r
« einer
Machst i
len ein

„(Sei
, einer

J»cn, so st
baß alles
in der H
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Ter
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Wein-Etiketten
reicher AusvalU u"

efflP fi,hP

1»M

in

billigen Preisen

Adam Etienne , 0® str li
Buch- u. Stelndruak*1*'
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